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Aus der Not geboren 

1931 war ein schwieriges Jahr. Die politische und wirtschaftliche Krise der 

Weimarer Republik erreichte einen vorläufigen Höhepunkt. Fünf Millionen 

Menschen waren arbeitslos, die meisten von ihnen erhielten keinerlei finan-

zielle Unterstützung. Die sich zuspitzende Wirtschaftskrise verschärfte die 

politische Radikalisierung. Die Verzweiflung der Menschen machten sich die 

extremen politischen Kräfte zu Nutze. Bürgerkriegsähnliche Auseinander-

setzungen wurden insbesondere von der NSDAP ausgelöst. 

Ratlosigkeit herrschte über die Frage nach wirksamen Gegenmitteln. Die 

Deflationspolitik der konservativen Regierung unter Reichskanzler Heinrich 

Brüning führte im Schnitt zu einer Einkommenssenkung um 12 Prozent. Aber 

war man mit der Sparpolitik auf dem richtigen Weg? Offensichtlich nicht, 

denn weniger Kaufkraft führte zur Verarmung breiter Bevölkerungsschich-

ten. Diese wiederum verschärfte die sozialen Spannungen.

Wenngleich in ländlichen Gegenden die Situation weniger dramatisch 

war, herrschte auch hier Alarmstimmung. Später als in anderen Orten machte 

sich der Kaufkraftschwund auch beim hiesigen Einzelhandel bemerkbar. Als 

Maßnahme gegen die Umsatzeinbußen verständigten sich die Gütersloher 

Kaufleute im November 1930 auf eine Werbewoche nach Lippstädter Vor-

bild. Als Michaeliswoche sollte sie im Oktober 1931 erstmals an den Start 

gehen. 

In Handwerks- und Gewerbeausstellungen schien das Heilmittel zu lie-

gen. Mit ihnen hoffte man als antizyklische Maßnahme den Negativtrend 

stoppen zu können. Allerorten versuchten Händler und Handwerker mit einer 

offensiven Zurschaustellung ihrer Angebote die Flucht nach vorn anzutreten, 

um in Zeiten steigender Armut wieder den Konsum anzukurbeln und auf hei-

mische Produkte aufmerksam zu machen. Mit der Devise „Kauft am Platze“ 

war aber auch der Kampf um die Verhinderung von Kaufkraftabfluss aus der 

jeweils eigenen Stadt vollends entbrannt. Allein solche Parolen überzeugten 
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die Kunden jedoch noch nicht, schließlich musste der Nachweis der Leis-

tungsfähigkeit des heimischen Einzelhandels erst noch erbracht werden. 

Konsum als Rezept gegen die Wirtschaftskrise?

Gute Erfahrungen andernorts, wie schon 1929 in Versmold, waren ermuti-

gend. Dort war unter der Organisation von Oberlandwirtschaftsrat Kersken 

aus Halle/Westf. nach der Pleite zweier wichtiger Arbeitgeber eine erste 

Gewerbeschau erfolgreich über die Bühne gegangen. Andererseits schien 

nun ein interkommunaler Konkurrenzkampf um die Gunst des Kunden ganz 

unausweichlich zu sein. 

Vor diesem Hintergrund fand in Borgholzhausen vom 21. bis 23. März 1931 

eine Handwerks- und Gewerbeausstellung statt. „Auch das Land hat einiges 

Blick in die Handwerks- und Gewerbeausstellung 1931
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zu bieten, also kauft am Ort!“, so etwa lautete die Botschaft der Aussteller, 

die die Konkurrenz von Großstadtkaufhäusern wie etwa Alsberg in Bielefeld 

mehr und mehr zu spüren bekamen. In der Volksschule am Kampgarten, die 

als Ausstellungsraum diente, kamen die Borgholzhausener Angebote zur 

Schau. Mit einigem Erfolg konnte dem Minderwertigkeitskomplex des Lan-

des gegenüber der Stadt entgegengearbeitet werden. Zahlreich kamen die 

Besucher auch von auswärts, ein Messeflair bestimmte für einige Tage die 

Honigkuchenstadt.

Mit der D-Mark kam das Wirtschaftswunder

Über achtzehn Jahre später, die entbehrungsreichen Kriegs- und Nach-

kriegsjahre waren halbwegs überwunden, mochte man wieder nicht nur 

Die Volksschule am Kampgarten wurde für die Ausstellungen genutzt.
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an die nützlichen, sondern auch an die schönen materiellen Dinge denken, 

deren Einkauf den Alltag bereicherten. Wiederum in der Schule wurden sie 

in einer zweiten Gewerbeausstellung vom 12. bis zum 16. November 1949 

präsentiert. Mit der Ablösung der wertlos gewordenen Reichsmark durch 

die D-Mark im Sommer 1948 war es auch für Handel und Gewerbe wieder  

interessant geworden, etwas zu verkaufen. Plötzlich waren sie wieder da, 

die Konsumgüter, die man so lange schmerzlich vermisst hatte. Schuhe 

waren der größte Renner. Alle Untersuchungen zum Kaufverhalten nach 

der Wäh-rungsreform zeigen übereinstimmend, dass die Westdeutschen ihr 

erstes „hartes“ Geld für neue Lederschuhe ausgegeben haben. Auch in der 

Schule von Borgholzhausen konnte hochwertige handwerklich gefertigte 

Fußbekleidung an mehreren Ständen bewundert werden.

Die Borgholzhausener Gewerbeausstellung von 1949 war die erste Kon-

sumgüterschau des Kreises Halle/Westf. in der Nachkriegszeit. „Die Propa-

ganda war ausgezeichnet“, hieß es noch in der alten Sprachgewohnheit im 

Haller Kreisblatt, „Transparente grüßten schon Tage vorher an den Ortsein-

gängen die Gäste von auswärts.“ Wie 1931 ging es um die Konkurrenz zwi-

schen Stadt und Land. In der Eröffnungsansprache betonte Bürgermeister 

Upmeyer, „die Ausstellung sei ein Zeichen des Fleißes und der Aufgeschlos-

senheit der Borgholzhausener, die auf eine jahrhundertealte Tradition 

zurückblickend, doch mit jeder Großstadt konkurrieren könnten.“ Kreishand-

werksmeister Twellmeier hob hervor, dass die Ausstellung für die Einwohner 

der engeren und weiteren Umgebung die Möglichkeit darstelle, „sich einmal 

davon zu überzeugen, daß in Borgholzhausen in jeder Beziehung und auf 

jedem Gebiet der geschäftlichen und handwerklichen Angebote alles, aber 

auch alles, was das Herz begehrt, zu haben sei, und man gerade hier am Ort 

in Bezug auf die Qualität und die individuelle Bedienung wesentlich reeller 

bedient werden könne, als bei Kurzbesuchen in entfernten Orten.“

Trotz des schlechten Herbstwetters wurde die Ausstellung von 5.000 

Menschen besucht. Die Ausstellungsorganisatoren, allen voran Amtsdirek-
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tor Hasekamp, zeigten sich mit dem Ergebnis zufrieden. Der Reinertrag kam 

der Schule zugute. Somit hatten die Schüler durch die zusätzlichen Ferien-

tage von der Ausstellung gleich doppelt profitiert. Den Borgholzhausener 

Handwerkern, Gewerbetreibenden und Kaufleuten bescherte die Gewerbe-

schau einen gelungenen Start in das Wirtschaftswunder der 50er Jahre.
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Ausstellerverzeichnis 1949
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„Think global, buy local“, 
das ist auch heute wieder die Devise. Wie sonst könnte der weiteren Aus-

zehrung unserer Innenstädte entgegengewirkt werden?

Die Tradition lebt weiter: Seit vielen Jahren wird die Gewerbeschau „Pium aktiv“ 
vom Verkehrsverein Borgholzhausen organisiert und im und am Haus Hagemeyer 
Singenstroth durchgeführt.


